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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 102. Jahrgang

Ritter Schorsch

Eine hübsche kleine Krise
So traf man sich denn wieder, unverhofft, wie
es so schön heisst, und wo? Beim Zahnarzt, im
Wartezimmer. Dort gab es, auch wenn man
die Begegnung noch so gerne vermieden hätte,
kein Ausweichen, dazu reichte nicht einmal der
Berg zerlesener Nebelspalter aus. Wir kennen
einander zu lange und zu gut. Nur eben: seit

unserem letzten, ebenfalls «unverhofften»
Zusammentreffen hat sich etwas ereignet, das
dem unbefangenen Wiedersehen nicht eben

förderlich war. Mein Leidensgenosse im
Wartezimmer ist inzwischen, wie mir die Zeitung unter
einem unübersehbar fetten Titel mitteilte, von
der Rezession ereilt worden. Noch eben war er
der Alleinherrscher eines wirtschaftlichen
Imperiums, und man konnte sich höchstens
darüber streiten, ob er reich oder nur begütert
sei; dann kam der Zerfall, der das Reich in
einem noch grösseren Reich aufgehen liess; und
aus dem Arbeitgeber von gestern wurde ein
Arbeitnehmer, dessen bittere Klagen über
solchen Rollentausch mir nun ins Ohr flössen.
Während er mir dartat, wie brutal jetzt über ihn
verfügt werde, fiel mir unsere letzte
Unterhaltung wieder ein, die runde drei Jahre zurücklag.

Eine «hübsche kleine Krise», meinte er
damals, könnte den «üppig gewordenen
Brüdern», womit er nicht seinesgleichen meinte,
nur gut tun, dieser «unersättlichen Bande».
Und als ich ihm sagte, mir drücke jeder Gedanke
an eine Krise auf den Magen, weil ich diejenige
der frühen dreissiger Jahre als Bub noch erlebte,
winkte er mit souveräner Geste ab: «Tempi
passati oder aufgewärmter Kabis, um deutsch zu
reden! Im übrigen wird es wohl auch damals
die Richtigen erwischt haben.» So oder ähnlich
hatte es getönt - ich weiss noch, wie mich die
Bemerkung über die «Erwischten» traf, und
nicht nur, weil auch mein Vater dazugehörte.
Aber nun, im Wartezimmer, war ja alles ganz
anders - es hatte den Falschen erwischt, mit den
«Brüdern» waren nicht mehr die «Brüder» von
1973 gemeint, und von den «Segnungen der
Krise» konnte keine Rede mehr sein. Die
hübsche kleine Rezession war ohnehin den
andern zugedacht.

Ein Kluger bemerkt alles.
Ein Dummer macht über alles eine Bemerkung.

Heinrich Heine

NEBELSPALTER Nr. 10. 1976


	Ritter Schorsch

